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Rathaus. 8-12 Uhr geöffnet.
Bürgerdienst Großsachsen. 8.30-12.30
Uhr geöffnet.
Gemeindebücherei. OT Leu 11-13 Uhr
geöffnet. OT Gro 16-18.30 Uhr geöffnet.
Olympia-Kino. 20.15 Uhr: Der Nachna-
me.
DRK Hirschberg/Jugend. 18.30-20 Uhr
Treffen der Jugendrotkreuzgruppe,
Gruppenraum des HLZ.
Landfrauenverein Leutershausen. 18 Uhr
Weihnachtsfeier, Gasthaus „Zum Lö-
wen“.
SGL. Kids: 15.30 Uhr Eltern-Kind-Tur-
nen. 18 Uhr Zumba Kids, beide Gym-
nastikhalle. Erwachsene: 19-20 Uhr Spaß
an Bewegung. 20 Uhr Reha, beide Gym-
nastikhalle. 20.30 Uhr Männersport,
Heinrich-Beck-Halle. 20.30 Uhr Volley-
ball, beide Heinrich-Beck-Halle.
Kath. Pfarrgemeinde Leutershausen.
17.50 Uhr Rosenkranzgebet. 18.30 Uhr
Roratemesse (Gedenken an: Cäcilie und
Siegfried Kühnle, Eheleute Zimmer und
Roland Zimmer, Verstorbene der Fami-
lien Ludwig Klotz und Robert Ziemer,
Hedwig und Willi Diemer und verstor-
bene Angehörige, Anna und Helmut Bi-
ckel).
Kath. Pfarrgemeinde Hohensach-
sen/Großsachsen/Lützelsachsen. 9 Uhr
Messfeier, Hohensachsen.
Ev. Kirchengemeinde Leutershausen.
18.15 Uhr Jungbläsergruppe 2. 19.30 Uhr
Kirchenchorprobe, beides Mehrzweck-
raum des Evangelischen Kindergartens.
Ev. Kirchengemeinde Großsachsen. 15
Uhr Weihnachtsfeier der Wandergruppe,
Gemeindehaus. 15.45 Uhr Kinderchor-
probe (4-6 Jahre), Kirche. 18.30 Uhr
Posaunenchorprobe, Gemeindehaus.

NOTDIENSTE

Apothekennotdienst. Galenus-Apotheke,
Ladenburg, Bahnhofstraße 23, Tel.: 06203
14323. anzi

Aktivist beschwört Wert von Petitionen
Im Olympia-Kino zeigte ein eindringlicher Film den Kampf der Familie des „WikiLeaks“-Gründers Julian Assange um dessen Freiheit

Von Volker Knab

Hirschberg-Leutershausen. „No“, mein-
te Craig Murray nach kurzem Nachden-
ken. Ganz so deprimierend, wie es in einer
Frage zuvor angeklungen war, wollte er
dieaktuelleLagevonJulianAssangedann
doch nicht sehen. Der Menschrechtsak-
tivist gehört zum engsten Unterstützer-
kreis Assanges, dem inhaftierten Be-
gründer der Enthüllungsplattform „Wi-
kiLeaks“.

Murray informierte am Samstag im
Olympia-Kino nach der Vorführung des
Dokumentarfilms „Ithaka“ über den ver-
zweifelten Kampf der Familie von As-
sange für dessen Freiheit und über jüngs-
te Entwicklungen in dem Fall. „Die neue
australische Regierung hat seine Frei-
lassung gefordert. Erstmals!“, nannte
Murray einen Lichtblick in den jüngsten
Entwicklungen, um den sich in Groß-
britannien in Haft befindlichen Austra-
lier Assange. Bei einer Auslieferung in die
USA drohen ihm dort weit über 100 Jah-
re Haft nach einem in den Vereinigten
Staaten selbst höchst umstrittenen Spio-
nagegesetz. Die Veröffentlichung der
„geleakten“, sprich: streng geheimen und
durchgestochenen Dokumente, auf der
von Assange begründeten Internet-
Plattform „WikiLeaks“, bezeugten
schwere Kriegsverbrechen der Streit-
kräfte der USA im zweiten Irak-Krieg
nach 2002.

Der Film „Ithaka“ dokumentiert in
eindringlichen, sehr persönlichen Sze-
nen, ausgewählt aus Hunderten von
Stunden Filmmaterial, den Kampf von
Assanges Vater John Shipton und der Fa-
milie des Inhaftierten für dessen Frei-
lassung. Assange hatte sich zunächst der
Auslieferung in die USA durch Flucht in
die Botschaft Ecuadors in Großbritan-
nien entzogen und genoss dort zunächst
jahrelang politisches Asyl. Während des
Aufenthalts dort heiratete Assange eine
seiner Verteidigerinnen. Das Paar hat
zwei Kinder. Zuletzt wurde Assange in
der Botschaft rund um die Uhr abgehört.
Einer von vielen Rechtsbrüchen, in dem

Verfahren um eine Auslieferung von As-
sange. Nachdem Assange nach einem Re-
gierungswechsel in Ecuador die Bot-
schaft verlassen musste, wurde er in
Großbritannien in Haft genommen, zu-
letzt wegen Fluchtgefahr während der
noch laufenden Verhandlung über das
Auslieferungsbegehren der USA.

In der Verfolgung und Inhaftierung
von Assange sehen seine Unterstützer
weltweit einen Angriff auf die Presse-
freiheitundmassiveEinschüchterungvon
sogenannten „Whistleblowern“. In As-
sanges Fall waren das Dokumente, die
unter anderem einen Hubschrauber-An-
griff des US-Militärs auf ahnungslose Zi-
vilisten und Journalisten bezeugten. Die
Bilder der schweren Kriegsverbrechen
gingen um die Welt und diskreditierten
das US-Militär. Für Assange habe das die

Konsequenz gehabt, dass er seine Frei-
heit verlor, während diejenigen, deren
schwere Kriegsverbrechen durch die
Veröffentlichung bekannt wurden, nicht
zur Verantwortung gezogen wurden, so
Murray, der lange im diplomatischen
Dienst des Vereinigten Königreichs tätig
war.

Zuletzt war er bis 2004 Botschafter in
Usbekistan und erfuhr während dieser
Zeit von der Anwendung von Folter in
Gefängnissen der westlichen Koalition im
damaligen „Krieg gegen den Terror“ in
Afghanistan und Irak. Nachdem Murray
das öffentlich gemacht hatte, musste er
den diplomatischen Dienst Großbritan-
niens verlassen.

„Das passiert euch, wenn ihr unsere
schmutzigen Geheimnisse veröffent-
licht“, wurde im Film der Schweizer Nils

Melzer zitiert, der sich als Menschen-
rechtsanwalt der Vereinten Nationen
(UN) für Assange eingesetzt und von psy-
chischer Folter sowie fortlaufender
staatlicher Willkür in dessen Verfahren
gesprochen hatte. Assange wird auch von
Amnestie International (AI) unterstützt.

Die Filmvorführung im Olympia-Ki-
no fand in Zusammenarbeit mit der AI-
Ortsgruppe statt, die eine Petition an das
US-Justizministerium zur Unterschrift
ausgelegt hatte. Die Verfolgung von As-
sange ziele auf die Pressefreiheit, meinte
Bärbel Luppe, Sprecherin der AI-Grup-
pe in Ladenburg. In solchen andauern-
den an die Regierungen im Westen ge-
richteten Unterschriftenaktionen das
Verfahren gegen Assange einzustellen,
sieht Murray eine wichtige Unterstüt-
zung, um Julian Assange zu helfen.

MenschenrechtsaktivistCraigMurraygehört zumengstenUnterstützerkreisAssanges. ImOlympia-KinospracheramSamstag,demTagderMen-
schenrechte, mit der Kino-Förderkreis-Vorsitzenden Wiebke Dau-Schmit und AI-Sprecherin Bärbel Luppe (v.li.). Foto: Dorn

Vermittlerin der
Freundschaft
Madeleine Deiber aus

Schweighouse ist gestorben
Hirschberg/Schweighouse. (RNZ) Es war
doch gerade noch eben, dass Madeleine
Deiber ihren 94. Geburtstag im elsässi-
schen Schweighouse feiern durfte. Jetzt
ist diese engagierte Frau in der Nacht zum

zweiten Advent
ohne akute
Krankheit im
Kreise ihrer Kin-
der unerwartet ge-
storben, friedlich,
so wie sie es sich
gewünscht und wie
sie es verdient hat-
te. Auch in den Ge-
meinden Hirsch-
berg und Brignais,
die mit Schweig-
house durch part-
nerschaftliche
Freundschaft ver-
bunden sind, trau-
ern viele um diese

vorbildliche Frau, die an der Seite des en-
gagierten Landwirts und langjährigen
früheren Bürgermeisters Jean-Pierre
stand.

Als der ehemalige Hirschberger Bür-
germeister Werner Oeldorf und der Part-
nerschaftspionier Klaus Reinhard ihren
ersten Besuch in Schweighouse machten,
wurden sie von ihr und ihrem Mann sehr
herzlich empfangen. „Sie war eine groß-
artige Gastgeberin. Unvergesslich ihr
Gugelhupf und ihre leckeren Tartes“, er-
innert sich Reinhard in seinem Nachruf
an die Französin.

Madeleine Deiber war auch durch ihre
Zweisprachigkeit und ihre eigene
deutsch-französische Vergangenheit im
Elsass geradezu als interessante Ge-
sprächspartnerin für die Jumelage prä-
destiniert. Ihre Vermittlerrolle bei den
zahlreichen deutsch-französischen Be-
gegnungen im Elsass bleibt unvergessen.
Ihr Sohn, ihre drei Töchter und ihr
Schwiegersohn Christian Fuchs haben
diesen Geist der Freundschaft fortge-
setzt.

Leider konnte ihr Wunsch, noch ein-
mal nach Hirschberg zu kommen, nicht
mehr in Erfüllung gehen. Jetzt wurde sie
am 7. Dezember auf dem Kirchhof in
Schweighouse unter großer Anteilnahme
an der Seite ihres Mannes beigesetzt. Zu
ihrem Andenken wird auf dem Gelände
des Seniorenzentrums am Turm in
Hirschberg-Großsachsen ein schatten-
spendender Baum gepflanzt werden, ganz
in ihrem Sinne.

Madeleine Deiber
starb im Alter von 94
Jahren. Foto: privat

Ein Rückblick, Musikalisches
und Friedensverse

Schützenverein Hirschburg hatte zur Weihnachtsfeier geladen

Hirschberg-Leutershausen. (wabra) Der
Schützenverein Hirschburg hatte auf dem
großen Areal am Leutershausener Sport-
zentrum zur Weihnachtsfeier eingela-
den, die in diesem Jahr endlich wieder
nach Plan stattfinden konnte. Ober-
schützenmeister Harald Dietz reichte vor
Beginn der Feier am Samstag heißen
Glühwein am offenen Lagerfeuer.

Allen Mitgliedern, unter ihnen auch
der amtierende Schützenkönig Thomas
Keilbach, Ehrenmitglieder, Ehrenschüt-
zenmeister Heinrich Fisch, Ehrenge-
meinderat Fritz Bletzer und Gemeinde-
rat Thomas Scholz, wünschte der Vor-
sitzende einige schöne Stunden in der
festlich dekorierten Schützengaststätte.
Ein reichhaltiges Buffet hatte die Kü-
chenmannschaft um Oliver Richter und
Martin Rickinger vor Beginn des weih-
nachtlichen Programms für alle Gäste
aufgetischt. Für die Organisation des
Programms zeichnete erneut – und das
schon seit 2006 – Harald Eiermann ver-
antwortlich.

Nach einer ersten musikalischen Ein-
stimmung durch eine Abordnung der

Jungbläser vom evangelischen Posau-
nenchor Leutershausen erinnerte Harald
Eiermann an die ereignisreichen Jahre
nachder letztenWeihnachtsfeier2019.Da
gab es auf einmal Corona, die Zeit mit
Maske tragen, die Entscheidung „Impfen
– ja oder nein“ und Lockdown, jetzt ak-
tuell der unsägliche Krieg in der Ukrai-
ne, der alle beschäftigt.

Verse von Krischa trug anschließend
Thomas Scholz vor. Darin heißt es:
„Schlagt Brücken über Kontinente,
schlagt Brücken über Land und Meer, es
wäre die Tangente, dass wirklich einmal

Frieden wär.“ Und weiter: „Schlagt Brü-
cken immer, immer wieder, die Feind-
schaft klammert völlig aus, lass Frieden
sein in den Familien, dann sieht die Zu-
kunft besser aus.“ Mit bekannten Weih-
nachtsliedern auch zum Mitsingen er-
freuten die jungen Bläser im weiteren
Verlauf des Abends die Schützen.

Eiermann trug anschließend die Ge-
schichte der wunderbaren Weihnachts-
zeit vor. Hierbei erinnerte er an den hei-
ligen Christ, „der an jeden denkt und auch
alle beschenkt“. Christel Fisch verlas die
Geschichte vom karrieregestressten
Markus Engel aus Mannheim, der von
einem Lieferwagen angefahren wird, und
von Franziska Hartmann, die in einem
Mannheimer Krankenhaus als Nacht-
schwester arbeitete. Zwei Menschen mit
unterschiedlichen Berufs- und Lebens-
auffassungen, die letztlich doch noch ir-
gendwie zusammenfinden.

Oberschützenmeister Harald Dietz
dankte Eiermann mit einem Präsent für
dessen Einsatz bei der Weihnachtsfeier
und allen Mitwirkenden sehr herzlich.
Viel anerkennenden Beifall gab es für das

Küchenpersonal und die
ansprechende Dekoration
von Ann-Kathrin Gärtner.

Abschließend erinnerte
Dietz an das kommende
Jahr 2023, das am 5. Ja-
nuar mit dem „Dreikö-
nigsessen“ im Schützen-
haus eröffnet wird. Der
Schießsport-Betrieb läuft
am 8. Januar planmäßig an.
Dietz betonte besonders,
dass man sich als zeitge-
mäßen und modernen
Schützenverein präsen-
tiere. Es sei eine Wertege-
meinschaft, die Neuem
stets offen gegenüberste-
he, aber auch versuche, dies
mit der Tradition des

Schützenlebens in Einklang zu bringen.
Dazu zählt auch die Unterhaltung einer
der modernsten Schützensportstätten in
der Region. Im Jahr 2023 kommen auf den
Schützenverein einige besondere Aufga-
ben zu, wobei zur Mitarbeit und zur fi-
nanziellen Unterstützung alle eingela-
den sind. Den Schützenbrüdern und
Schützenschwestern wünschte Dietz ein
besinnliches Weihnachtsfest im Kreise
der Familie sowie ein erfolgreiches und
gesundes neues Jahr. Nach dem offiziel-
len Programm schloss sich ein gemütli-
ches Beisammensein an.

Musik, Gedichte, Geschichten und ein gutes Essen gab es
bei der Weihnachtsfeier der Schützen. Foto: Brand
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Seit 1989 sind wir Ihr kompetenter Partner
für Münzen und Edelmetall und garantieren Ihnen

optimale Erlöse

An- und Verkauf von Münzen und Edelmetall

Schätzungen und Expertisen
von vereidigten Sachverständigen

Durchführung von Münzauktionen unter
internationaler Beteiligung

Besuch nach telefonischer Vereinbarung von
Montag bis Freitag 10.00 -17 .00 Uhr
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